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Zagesſchau. 

Der „Münch. Allg. Zug.“ entnehmen wir folgende 
Zeilen: „Als Ausdruck des vollen gegenſeitigen Verſtändniſſes 
darf es betrachtet werden, daß der Herr Reichskanzler während 
der letzten Stunden ſeines Hierſeins in offteieller Weiſe auf das 
Freundſchaftlichſte mit den Miniſtern v. Crailsheim und v. Fei⸗ 
litzſch verkehrte. Beide Miniſter, ſowie der Cultusminiſter 
v. Müller gaben nebſt den Mitgliedern der königlich preußiſchen 
Geſandtſchaft dem Reichskanzler bei der um 5 Uhr Abends 
erfolgten Abreiſe das Geleit an die Bahn. Für den Reichs⸗ 
kanzler war von Berlin aus ein Directionswaggon zur Ver⸗ 
fügung geſtellt worden.“ a i 

Der Abſicht der Reichsregierung, durch Veröffentlichung des 
Wortlautes und der Begründung des Trunk⸗ 
ſuchtgeſetzes das Urtheil der öffentlichen Meinung kennen 
zu lernen, wird bereits in einem ſehr weitem Umfang entſprochen 
und hierdurch der Regierung ein ausreichender Maßſtab zur 
Beurtheilung der Anſichten an die Hand gegeben. Eine ſtattliche 
Anzahl von Aeußerungen über das Geſetz liegt bereits vor, und 
weitere ſind Seitens der Schankgewerbetreibenden angekündigt. 
Letztere gedenken in nächſter Zeit öffentliche Verſammlungen 
darüber abzuhalten. Der Proteſt des in Cöln verſammelten 
deutſchen Juriſtentages hat in Berlin großen Eindruck gemacht. 
Man war nur auf Einwände, aber nicht auf eine vollſtändige 

Verwerfung gefaßt. Den Gegnern des Geſetzes wird die 
Entſcheidung des Juriſtentages eine ſtarke Stütze ſein, und es 
iſt nicht unwahrſcheinlich, daß fi die Wirkungen des Beſchluſſes 
bereits im Bundesrathe bei deſſen bevorſtehenden Berathungen 
über die Vorlage zeigen. f i 

ur auswärtigen Lage bringen die „Hamburger 
Nachrichten“ eine Auslaſſung, welche ſich neuerdings gegen die 
Auffaſſung wendet, daß zwiſchen Rußland und Frankreich eine 
Annäherung ſtattgefunden habe, von der man ſich ſchlimme 
Folgen für den europäiſchen Frieden zu verſehen hätte. 
Rußland könne kein Intereſſe daran haben, einen Krieg zu 
Gunſten Frankreichs und der dortigen Republik zu führen. 
„Seine Pläne“, heißt es in dem Artikel, „ſind auf andere 
Ziele gerichtet; wenn hier und da der Anſchein zugelaſſen wird, 
daß man Frankreich unterſtütze, ſo hat dies unſeres Erachtens 
keinen anderen Zweck, als den Widerſtand zu vermindern, der 
an denjenigen Punkten geleiſtet oder begünſtigt werden könnte, 
wo Rußlands wirkliche Abſichten der Realiſirung näher gebracht 
werden ſollen. Die Franzoſen andererſeits werden auch uns ſo 
wenig angreifen, wie wir ſie, Oeſterreich, Italien und England 
aber kommen für Offenſiokriege überhaupt nicht in Betracht.“ 

Es wird verſchiedentlich über weniger günſtige Re⸗ 
ſultate der Sparkaſſen im Jahre 1890 berichtet, die 
Abhebungen hätten die Einzahlungen überflügelt 2c. Statt dieſe 
im vorigen Jahre eingetretene Erſcheinung mit den in dieſem 
Jahre beſtehenden Preisverhältniſſen in Beziehung zu bringen, ver⸗ 
führe man wohl richtiger, daran zu erinnern, daß im vorigen 
Jahre die Streiks ihren Culminationspunkt errichten. Wie be⸗ 
gründet es wäre, die Rückgänge der Spareinlagen mit den Streits 
zu erklären, ergeben die für die „Hamburger Sparkaſſe von 1827“ 
bekannt gewordenen Daten. Dort ſind 1890 nämlich 10923 956 M. 
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Patrick wollte nicht, daß Johanna noch länger in der Woh⸗ 
nung am Boulevard de Clichy blieb, an die ſich für ſie jetzt ſo 
ſchmerzliche Erinnerungen knüpften. a 

Er miethete ihr ein ſchöͤnes, freundliches Zimmer im Hotel 
Mirabeau und gab ſie für ſeine Verwandte aus. 

Klara zog ebenfalls mit ihr und ſorgte für ſie in jeder 
Weiſe. g l 

„So, und jetzt wollen wir, Bidach und ich, uns an das 
Werk machen,“ ſagte er, ihr zärtlich die Hand drückend, als Alles 
in Ordnung war; „ohne Ihren Bruder Georges werden Sie mich 
nicht wiederſehen.“ 

Sie ſank wie ſchwer gebrochen in einen Stuhl und ant⸗ 
wortete nur mit einem verzweifelnden Blick auf ſeine tröſtlichen 
Worte. 

Patrick kehrte zu dem ihn erwartenden Bidach zurück und 
Beide bewaffneten ſich mit einem Revolver. „Wir dürfen uns 
nicht überraſchen laſſen von dieſem vornehmen Herrn, der wie 
die ruſſiſchen Nihiliſten ſeine Verbrechen zu Wagen ausübt,“ 
ſagte Patrick „Es unterliegt keinem Zweifel mehr, daß er uns 
ſehr viel Aufmerkſamkeit erweiſt. Er kennt meine ganze Lebens⸗ 
weiſe und ſogar die Namen und Adreſſen meiner Schüler. 
Ich glaube, es iſt doch am Beſten, wenn wir uns gar nicht 
wißt trennen, bevor wir ihn nicht in den Händen der Polizei 
wiſſen.“ 

„Das iſt meine Meinung auch,“ ſagte Bidach. 

„Aber wo wollen wir anfangen? Sie wiſſen, daß er die 
Freilaſſung Ochs innerhalb drei Tagen verlangt hat, ſonſt iſt das 
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eingezahlt und 11810 565 M. ausgezahlt, die Verminderung be⸗ 
trug alſo 876 609 M., 1889 waren 11283 012 M. eingezahlt 
und 9356 049 M. ausgezahlt, der Ueberſchuß der Einzahlungen 
betrug alſo 1923963 M. Im Jahre 1890 fanden aber gerade 
in Hamburg jene großen Streiks ſtatt, vermittelſt deren die 
Sozialdemokratie die ihr entgegengeſtellte Organisation des Bür⸗ 
gerthums zu brechen gedachte. In den weniger günſtigen Spar⸗ 
kaſſenergebniſſen für 1890 kommen alſo zunächſt die Opfer zum 
Ausdruck, welche die Sozialdemokratie den Arbeitern aufer⸗ 
legt hatte. 

Die Verhandlungen des deutſchen Schriftſteller⸗ 
tages in Berlin ſind unter ſehr großer Theilnahme ſehr 
anregend verlaufen. Der Glanzpunkt der veranſtalteten Feſtlich⸗ 
keiten bildete ein großes Abendfeſt in der Philharmonie, beſtehend 
aus Bankett und Ball, zu welchem, im Auftrage des Raijers, 
der Generalintendant Graf Hochberg, ſowie zahlreiche bekannte 
Perſönlichkeiten erſchienen waren. Von fremden Gäſten wurden 
beſonders zwei franzöſiſche Schriftſteller bemerkt, welche trotz der 
aus Paris gekommenen Abſage erſchienen waren. Profeſſor 
Brugſch brachte den Kaiſertoaſt aus, Kammergerichtsrath Ernſt 
Wichert begrüßte die anweſenden Gäſte, Graf Hochberg trank auf 
die Kunſt. Von den Erwiderungsanſprachen fand beſonders die 
des italieniſchen Marcheſe di San Giorgio, der mit großer 
Wärme für die Freundſchaft Deutſchlands und Italiens eintrat, 
lebhaften Beifall. Ein glänzender Ball ſchloß die Feier. Am 
Montag Abend fand für die Mitglieder des Schriftſtellertages 
auf Kaiſerlichen Befehl Galavorſtellung im Opernhauſe ſtatt. 

Die Niederlage der deutſchen Schutz⸗ 
truppe in Oſtafrika. Ueber die bei dem traurigen 
Ereigniß getödteten Deutſchen geben wir folgende nähere Angaben: 
Commandeur Emil v. Zelewski, geboren am 13. März 1854 zu 
Bendergau in Weſtpreußen, diente unter Major v. Wißmann 
als Chef der Schutztruppe, deren Commando er am 1. April 
d. J. übernahm. Ebenfalls noch unter Wißmann traten in die 
Schutztruppe ein: Lieutenant Wilhelm v. Zitzewitz, geboren am 
12. April 1862 zu Beßwitz in Pommern, und Aſſiſtenzarzt 
Dr. Richard Buſchow, geboren am 17. September 1865 zu 
Münſter in Weſtfalen; beide gehörten der 5. Compagnie der 
Schutztruppe an. Lieutenant v. Pirh, der bis dahin dem 1. Gar⸗ 
deregiment z. F. angehörte, iſt erſt im April d. J. nach Oſt⸗ 
afrika abgereiſt und wurde der 7. Compagnie der Schutztruppe 
(Kilwa) zugetheilt. Die Unterofficiere Herrich, v. Tiedewitz und 
Schmidt gehörten der Schutztruppe ſchon ſeit ihrer Bildung an, 
während der Unter⸗Büchſenmacher Hengelhaupt und der Laza⸗ 
rethgehilfe Hemprich erſt im Mai d. J. von Europa abgereiſt 
waren. 

Es iſt vielfach von den Ausführungsverordnun⸗ 
gen zur Gewerbeordnungsnovelle die Rede geweſen. 
Wie der „Voſſ. Ztg.“ verſichert wird, iſt einſtweilen an den 
Abſchluß dieſer Arbeiten nicht zu denken. Derſelbe iſt um ſo 
ſchwieriger, als viele beſondere Verhältniſſe, namentlich theils 
hergebrachte Zuſtände, theils beſtehendes Recht in den Einzel⸗ 
ſtaaten zu berückſichtigen find. 

In Berlin und Umgebung haben am Sonntag heftige Aus⸗ 
einanderſetzungen unter den Sozialdemokraten 
Pb n ——— nn un U’ 
Leben des armen Kindes in Gefahr. Nun ſind aber ſchon zwei 
Tage verfloſſen.“ 

„Ich glaube nicht, daß der Schurke ſeine Drohung ausführt,“ 
antwortete Bidach „Er wird Georges als Geißel für ſein ei⸗ 
genes Leben behalten. Gleichwohl aber haben wir keine Zeit zu 
verlieren ... Wenn Sperling uns nur das Looſungswort hätte 
jagen können, damit wir in das Haus hineinkämen .. Ich kann 
den Gedanken nicht los werden, daß das Kind dort verborgen 
gehalten wird.“ ö 1 

Bidach nahm nun ſeinen Hut und ſchickte ſich jetzt zum 
Gehen an. a 

„Wo wollen Sie hin!“ fragte Patrick. 

„Ich will einen alten Freund Fräulein Lacedats, Herrn Me⸗ 
rentier, um eine wichtige Auskunft bitten.“ 

„Wo wohnt er?“ i 

„Nicht weit von hier, Rue Duphot, an der Ecke des Bou⸗ 
levard.“ 

„Nun gut, ich gehe mit Ihnen und erwarte Sie in dem 
Café in der Nähe der Pferdebahnſtation.“ 

„Doch da fällt mir ein,“ rief er plötzlich, als ſie im Begriffe 
waren, das Zimmer zu verlaſſen, „wir müßten ja toll ſein, uns 
den Dolchſtichen des Banditen auszuſetzen, der dieſes Werkzeug ſo 
geſchickt zu handhaben verſteht, wenn wir es ſo bequem haben, 
uns dagegen zu ſchützen.“ 

„Kommen Sie nur mit mir,“ fuhr Patrick fort, als Bidach 
ihn fragend anjah. 

Er kehrte mit ihm nach dem Fechtſaal zurück und nahm 
zwei ſehr leichte und äußerſt fein gearbeitete Stahlge webe aus 
dem Schranke. 

„Hier ſind zwei ausgezeichnete Panzerhemden, die ich früher 
einmal in England habe machen laſſen“, ſagte Patrick. „Ich ge⸗ 
brauchte ſie auf meinen Reiſen am Senegal, wenn ich in das 
Innere ging, wo man leicht in Gefahr kommt, mit vergifteten 
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ſtattgefunden. In Nixdorf konnte der Abg, Bebel nicht durch⸗ 
dringen, es wurden ſeine ſchärfſten Gegnern zu Mitgliedern des 
Erfurter Parteitages gewählt. 

Das Londoner Regierungsblatt „Standard“ warnt den 
Sultan ſchon wieder einmal, ſich Rußland in die Arme zu 
werfen, von welchem es nichts Gutes zu erwarten habe. Sollte 
aber der Sultan ſich zu England und dem Dreibund halten, ſo 
hätte er die beſte Garantie für die Exiſtenz der Türkei, denn 
weder England, noch die Dreibund⸗Mächte würden jemals die 
Beſetzung Conſtantinopels durch die Ruſſen dulden. 

Einzelne römiſche Zeitungen, welchen Beziehungen 
zum Vatikan zugeſchrieben werden, an der Spitze der „römiſche 
Beobachter“ hatten in den letzten Tagen eine merkwürdige Hal- 
tung beobachtet. So hatte das genannte Blatt ſich dahin ge: 
äußert, Italien müſſe ſich wohl oder übel Frankreich, als der 
aufgehenden Sonne, zuwenden, ſtatt gemeinſchaftlich mit Deutſch⸗ 
land eine abenteuerliche Politik zu treiben. Die „Köln. Volksztg.“ 
eines der angeſehenſten deutſchen Centrumsblätter, hoffe, der 
päpfiliche Nuntius in München werde in Rom auf die Gefahren 
dieſer Preßtreiberei hinweiſen. In der That bieten ſolche Hetze⸗ 
reien Gefahren. 


Deutſches Reich. 

Die kaiſerlichen Majeſtäten begaben ſich Montag 
früh 9 J. Uhr in vierſpännigem Wagen durch die prächtig ge⸗ 
ſchmückten Straßen Erfurts, in denen Kriegervereine und die Schu⸗ 
len Spalier bildeten, zur Parade bei Gamſtädt. Bei dem Gaſthofe 
„Fürſtenhof,“ wo die den Manövern beiwohnenden Fürſtlichkeiten 
Aufſtellung genommen hatten, wurden von Ihren Majeſtäten 
die Pferde beſtiegen. Der Kaiſer trug die Uniform des Königs 
Ulanenregiments (1. Hannoverſches.) Nr 13., die Kaiſerin trug 
ein Reitkleid in den Farben des Cüraſſierregiments Königin 
(Pommerſches) Nr. 2. Die Parade verlief in glänzender Weile. 
Der König von Sachſen trug Dragoner-Uniform. Die übrigen 
Fürſten waren in den Uniformen ihrer Regimenter. Von der 
Tribüne hatte man eine herrliche Ueberſicht über das militäriſche 
Schauſpiel, welches als Hintergrund den Thüringer Wald und 
die Burgen der drei Gleichen hatte. Die Infanterie kam in 
Regimentscolonne vorbei, die Reſerve⸗Diviſion ebenſo ſtramm 
wie die Linie; die Cavallerie erntete für ihren vorzüglichen Vor⸗ 
beiritt im Trabe höchſtes Lob. Die Parade war gegen 12 Uhr 
zu Ende. Unter lautem Jubel der Bevölkerung kehrten Ihre 
Majeſtäten nach Erfurt zurück und nahmen dort noch einige 
Sehenswürdigkeiten in Augenſchein. Abends um 6 Uhr fand 
großes Paradediner ſtatt, bei welchem der Kaiſer das Wohl des 
4. Armeecorps ausbrachte. Um 9 Uhr war großer Zapfenſtreich. 
Heute, Dienſtag, beginnen die großen Feldmanöver. — Dem in 
Gießen garniſonirenden 2. Großherzoglich heſſiſchen Infanterie⸗ 
Regiment (Großherzog) Nr. 116, welches an dem Kaiſer⸗Ma⸗ 
növern im Caſſeler Bezirk theilgenommen, iſt folgende Cabinets⸗ 
ordre des Kaiſers zugegangen: „Regiment Nr. 116, Ober⸗ 
zwehren. Ich ſetze das Regiment hierdurch davon in Kenntniß, 
daß Seine Königliche Hoheit der Großherzog mir heute als an 
Höchſt ſeinem Geburtstage die Stellung eines Chefs des Re⸗ 
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Pfeilen unliebſame Bekanntſchaft zu machen. Wir wollen ſie an⸗ 
ziehen. Die Vorſicht wird uns nichts ſchaden.“ 

Sie zogen das feine Gewebe über ihre Unterkleider und 
begaben ſich dann Arm in Arm nach der Rue Duphot. 

Während Patrick in dem Café wartete, begab ſich Bidach 
zu Herrn Merentier, der gerade im Begriff war, ſeine Wohnung 
zu verlaſſen. 

Er erzählte dem Greiſe alles, was ſeit dem Beſuche bei 
Fräulein Lacedat geſchehen war und benachrichtigte ihn auch 
von dem Verſchwinden Georges. 

„Das arme Kind!“ ſagte Merentier, beſtürzt die Hände 
faltend. „Weiter fehlt nichts mehr. Aber wer iſt denn dieſer 
Bandit, der über ſolche Mittel verfügt. Sollte er denn gar nicht 
zu faſſen ſein?“ 5 

„Ich weiß es nicht, aber ich hoffe es noch heute Abend zu 
erfahren. Inzwiſchen wollte ich Sie bitten, mir den Brief ein- 
zuhändigen, den der Schurke an Sie gerichtet hat.“ 

„Hier iſt er,“ ſagte Merentier, indem er das Blatt Papier 
55 ſeiner Brieftaſche nahm, welches er Johanna bereits gezeigt 

atte. 

Bidach legte ihn offen auf den Tiſch, nahm hierauf die 
beiben Briefe, welche Fräulein Lacedat erhalten hatte, aus der 
Taſche und verglich die Handſchriften. Dieſelben waren in jedem 
der Briefe durchaus verſchieden, aber alle Briefe enthielten zahl⸗ 
reiche orthographiſche Fehler. 

Bidach machte ſogar eine Wahrnehmung, die ihn lebhaft 
u intereſſiren ſchien, denn ein flüchtiges Lächeln glitt über jeine 

ippen. 

„Es bleibt doch wahr,“ ſagte er, in dem er die Briefe in 
die Taſche ſteckte, „zwei Zeilen reichen hin, um einen Menſchen 
hängen zu laſſen. Wenn es mir gelingt, den Schreiber dieſer 
Briefe zu fangen, ſo iſt er geliefert.“ 

„Aber Sie wollen ausgehen, Herr Merentier,“ fuhr er fort, 


giments angetragen und Ich mich gerne bewogen gefunden habe, 
dieſelbe anzunehmen. Ich freue Mich, gerade an dieſem Tage 
in eine nähere Verbindung mit dem tapferen Regiment zu treten, 
das die ehrenvollen Traditionen bei Gravelotte und Orleans in 
treuer und erfolgreicher Friedensarbeit zu erhalten gewußt hat. 
Caſſel, 12. September 1891. — Wilhelm.“ — Wie noch be⸗ 
kannt wird, äußerte der Kaiſer bei Gelegenheit der Erfurter 
Parade, er bedauere, den Herzog von Koburg nicht an der Spitze 
Teinee e ſehen zu können. Dieſe Aeußerung ward ſehr 
emerkt. 

Am preußiſchen Königshofe wurde am Montag 
der Geburtstag der Frau Prinzeſſin Friedrich Karl von Preußen, 
geb. 1837, feſtlich begangen. 

Veranlaßt durch erneute Meldungen über angeblich 
ſchlechtes Befinden des Fürſten Bismarck hat 
ſich die Pommerſche Reichspoſt telegraphiſch nach Varzin gewandt 
und folgende Antwort erhalten: Das Befinden des Fürſten iſt 
vortrefflich; die ungünſtigen Nachrichten ſind erfunden. 

Der erſte Berliner Curſus zur Ausbildung der 
Lehrer in den Jugend⸗ und Volksſpielen 
iſt am Montag in den Räumen der königlichen Turnlehrer⸗ 
Bildungsanſtalt daſelbſt eröffnet worden. Im Auftrage der Re⸗ 
gierung und zugleich als Direktor der genannten Anſtalt war 
der Geh. Reg. Rath Dr. Köpke aus dem Kultus⸗Miniſterium 
erſchienen. An dem Curſus nahmen 67 Herren Theil. Die 
Wichtigkeit dieſes Unterrichts wird bekanntlich jetzt allgemein 
anerkannt. 

Der preußiſche Landwirthſchaftsminiſter 
hat von den landwirthſchaftlichen Prosinzialvereinen eine gut⸗ 
achtliche Aeußerung darüber eingefordert, ob es nicht möglich ſei, 
der Mannigfaltigkeit der angebauten Getreideforten Einhalt zu 
thun, oder wenigſtens dafür zu ſorgen, daß ſchon von Seiten der 
Landwirthſchaft einheitliche Mafjerqualitäten, wie ſolche der 
Großhandel und die Großinduſtrie bevorzugt, hergeſtellt werden, 
um auf dieſe Weiſe beſſere Verwerthbarkeit des einheimiſchen Ge⸗ 
treides herbeizuführen. 
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Ausland. 


Frankreich. In dieſer Woche findet der Schluß der großen 
franzöſiſchen Manöver ſtatt, dem auch der Prafident 
Carnot beiwohnen wird. Geübt ſind auch nächtliche Gefechte, 
die bei dem rauchloſen Pulver eine erheblich größere Wichtigkeit 
erlangen, als bisher. — Montag Vormittag hat die Beiſetzung 
der Leiche des Erpräftdenten Grevy auf dem Landſitze 
Mont⸗ſous⸗Vedrey ſtattgefunden. Mehrere Miniſter, zahlreiche 
Senatoren und Abgeordnete, ſowie Vertreter der Armee waren 
zugegen Zur Leichenparade war eine Parade kommandiert. — 
Die Aufführung der Oper Lohengrin in Paris iſt bis zum 
nächſten Freitag angeſichts des Geſchreies der Chauviniſten ver⸗ 
tagt. Es fehlt aber auch nicht an Stimmen, welche überhaupt 
nicht mehr an eine Aufführung glauben. Die Inſcenierung der 
Oper wird wohl verſchoben und verſchoben werden, bis Alles 
vergeſſen iſt. Wenn der Pariſer Janhagel Spectakel macht, 
drückt ſich dort Ales. Das iſt eine alte Geſchichte. — In 
Tonkin nimmt das Räuberunweſen wieder zu. Verſchiedene 
Dörfer ſind niedergebrannt und die Bewohner als Gefangene 
fortgeführt. 

Großbritannien. Londoner Zeitungen melden aus 
Konſtantinopel, der Sultan habe dem britiſchen 
Botſchafter White in einer Privataudienz erklärt, der jüngſte 
Miniſterwechſel deute keinerlei Aenderung in der auswärtigen 
oder inneren Politik an, da die Pforte nach wie vor die 
Aufrechterhaltung des Friedens und freundliche Beziehungen zu 
allen Mächten anſtrebe. 

Italien. Die Aerzte der in Venedig verweilenden 
kranken König in Eliſabeth von Rumänien 
haben ein tiefes Nervenleiden feſtgeſtellt. Sie erhoffen Heilung 
von einem langdauernden Aufenthalt im Süden. 

Orient. Aus Stambul war anläßlich des letzten großen 
Miniſterwechſels das Gerücht verbreitet, die Urſache des 
Umſchwunges ſei die Entdeckung eines Complottes gegen das 
Leben des Sultans geweſen, an welchem der frühere Großvezier 
betheiligt war. Das neue türkiſche Miniſterium läßt erklären, 
daß an dem ganzen Gerede kein wahres Wort iſt. — Der 
als er bemerkte, daß dieſer ſeinen Hut noch in der Hand hielt. 
„Bitte, laſſen Sie ſich meinetwegen nicht ſtören.“ 

Er wandte ſich nach der Thür. 

„Ich war allerdings im Begriff“, verſetzte Merentier höflich, 
„aber Sie ſtören mich keineswegs. Ich freue mich ſogar ſehr, 
Sie zu ſehen. Ich hatte die Abſicht, nach ihrer ehemaligen Be⸗ 
hörde zu gehen.“ 

„Nach der Polizei⸗Präfectur?“ 

„Ebendahin, und Sie könnnen mir vielleicht ſagen, an wen 
ich mich dort am Beſten wende.“ 

Bidach, welcher bereits den Drücker in der Hand hatte, kehrte 
zu dem Greiſe zurück. 

„Es handelt ſich um eine eigenthümliche Geſchichte, die Sie 
intereſſiren wird,“ fuhr Merentier fort. „Ich habe heute einen 
Brief von einem jungen Freunde aus Mexiko erhalten. Ich werde 
Ihnen denſelben nicht vorleſen, denn er iſt in ſpaniſcher Sprache 
abgefaßt. Er ſchreibt mir aus Lorient, wo er ſeit wenigſtens 
acht Monaten im Krankenhauſe liegt.“ 

„Hören Sie in aller Kürze ſeine Geſchichte: Er iſt am 
L. Mai in Veracruz an Bord gegangen, um etne Vergnügungs⸗ 
reiſe nach Frankreich zu machen. Er iſt ſehr reich und hatte 
zahlreiche Empfehlungsbriere bei fi, die ihm die Pariſer Salons 
öffnen ſollten. Im Beſonderen befanden ſich ſehr ware Em⸗ 
pfehlungen an den ſpaniſchen Geſandten darunter. 

„Anfangs Juni kam er in Lorient an und ſtieg in einem 
Hotel ab, um ſich etwas zu erholen, bevor er die Reiſe nach 
Paris fortſetzte. en 

„Gleich am Abend jeiner Ankunft, als er nach dem Abend⸗ 
eſſen einen Spaziergang machte, wurde er am Hafen von einem 
Individuum angefallen, deſſen Geſicht er nicht ſehen konnte.⸗ 
Dieſer Menſch ſtürzte ſich auf ihn und verſetzte ihm einen Dolch 
ſtich in die Bruſt, beraubte ihn und ſtürzte ihn dann über die 
Quaimauer in das Waſſer. 

„Er ſtürzte aus beträchtlicher Höhe herab, denn es war 
Ebbe, und ſchlug mit dem Kopf auf den Bord eines Schiffes. 

„Am anderen Morgen fand ihn ein Matroſe leblos, im 
Blut gebadet und halbtodt auf dem Deck liegen. Er wurde nach 
dem Krankenhauſe gebracht. Seine Brief taſche, welche ſeine Pa⸗ 
piere enthielt, war ihm von dem Mörder geſtohlen. Seine 
Koffer trugen keinerlei Adreſſe und in das Fremdenbuch des 
Hotels hatte er ſich noch nicht eingetragen. Man wußte daher 


Sultan hat eine Anzahl Kretenſer, welche am letzten Aufſtand e 
auf der Inſel betheiligt und deshalb verurtheilt waren, begnadigt. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Kaiſer Franz Joſeph hat in 
Biſtritz an die bei ſeinem Empfange verſammelte Geiſtlichkeit 
eine ſehr beachtete Rede gehalten. Er ſagte: „Betrachten Sie 
als die Hauptaufgabe Ihres heiligen Berufes nicht nur die 
Pflege des konfeſſionellen Friedens, ſondern auch des Friedens 
zwiſchen den Nationalitäten.“ Es hatten ſich in den Kreiſen der 
dortigen Geiſtlichkeit erhebliche Neigungen zur Parteipolitik im 
Sinne der verſchiedenen Nationalitäten geltend gemacht. Der 
rumäniſche Kriegsminiſter Sahovary iſt im Auftrage der rumä⸗ 
niſchen Regierung in Biſtritz angekommen und hat dem Kaiſer 
ſeine Aufwartung gemacht. Am Montag haben die großen Ma⸗ 
növer ihren Anfang genommen. 

Rußland. Aus Petersburg werden Allarmnach⸗ 
richten britiſcher Zeitungen von einer im nächſten Jahre bevor⸗ 
fehenden allgemeinen Mobilmachung der ruſſiſchen Armee für 
unbegründet erklärt. — In den Dardanellen war abermals ein 
ruſſiſcher Dampfer durch türkiſche Kriegsſchiffe angehalten. Der 
Zwiſchenfall iſt durch Entgegenkommen der Konſtantinopeler Re⸗ 
gierung beigelegt. — Die jüdiſche Auswanderung aus Rußland 
dauert fort. Aus allen Richtungen laufen derartige Meldungen 
ein. Meiſt ſind es die ärmeren Bevölkerungsſchichten, welche ihre 
Heimath verlaſſen. — Es iſt noch nicht genug ruſſiſicirt! Im 
Petersburger Bezirk beſtanden noch viele deutſche evangeliſche 
Kirchenſchulen, die jetzt unterdrückt werden ſollen. Als Mittel 
dazu wird das Verbot des deutſchen Unterrichts angewendet. 
Nur in ruſſiſcher Sprache ſoll noch unterrichtet werden. — In 
Kiew Hat ein Hoch verrathsproceß ſtattgefunden. Es 
waren 4 Angeklagte zur Stelle, von welchen einer nach Sibiren 
wandern ſoll, während die drei anderen je acht Jahre Zwangs⸗ 
arbeit erhielten. — In Ruſſiſch⸗Polen herrſcht eine große Ge⸗ 
ſchäftskriſis Allein in der Stadt Tomaszow haben ſieben be⸗ 
deutende Fabrikanten ihre Zahlungen eingeſtellt. Sehr viele Ar⸗ 
beiter ſind entlaſſen. 


Aſien. In China ſieht es ſehr bunt aus, wie ſich aus 
folgender Meldung aus San Francisco ergiebt: Der engliſche 
Geſandte Washam in Peking proteſtierte energiſch gegen die 
ſaumſelige Art und Weiſe in der Beſtrafung gegen die Anſtifter 
der bekannten Chriſtenverfolgungen. Die Action Englands wird 
durch die übrigen europäiſchen Mächte und die Vereinigten 
Staaten von Nordamerika ganz energiſch unterſtützt. Man glaubt, 
daß es zur Anwendung von Gewalt durch die vereinigten De⸗ 
monſtrationsgeſchwader kommen wird, wenn China nicht bald den 
Forderungen der Mächte entſpricht. In Sungſchow und in der 
Provinz Hunan fanden große Volkszuſammenrottungen ftatt, 
deren Wuth ſich gegen die im Bau begriffene Telegraphenleitung 
richtete, die total demoliert wurde. Der bekannte europäerfreund⸗ 
liche chineſiſche Statthalter Si Hung Chang ſoll ſich dahin ge⸗ 
äußert haben, daß noch große und ernſte Ruheſtörungen zu be⸗ 
fürchten ſeien. Die bisherigen Unruhen ſeien nur Vorläufer 
geweſen — Der chineſiſche General Tſchong ki Tong, der in 
Paris viele Schwindeleien verübt, iſt in China jetzt verhaftet 
worden. 
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Provinzial⸗ Nachrichten. 

— Culmſee, 14. September. (Der Fiſchotter) 
gilt als ein gefährlicher Fiſchräuber, weniger bekannt dürfte 
jedoch ſein, daß derſelbe auch junge Enten, wenn er deren hab⸗ 
haft werden kann, nicht verſchmäht So haben Angeſtellte der 
Brauerei von W. hier wiederholt bemerkt, wie der freche Räuber 
auf dem an die Brauerei ſtoßenden See Enten unter das 
Waſſer gezogen und in ſeinen Schlupfwinkeln verzehrt hat. 
Reſte davon hat man ſpäter gefunden. Leider gelingt es jelten, 
einen Otter zu erlegen, da ein großer Theil des Sees mit dichtem 
Rohr und Schilf beſtanden und, auch die Wieſenufer zum Theil 
ſehr moraſtig find, was die Jagd auf das ſchädliche Thier fait 
unmöglich macht. 

— Neuſtadt, 13. September. (Goldene Hochzeit.) 
Von Nah und Fern waren geſtern die ehemaligen Schüler des 
hieſigen Gymnaſiums zuſammengeſtrömt, um ihrem alten Director, 
Herrn Profeſſor Dr. Seemann, zum Feſt ſeiner goldenen Hoch⸗ 
zeit eine Ehrenbezeugung darzubringen. Abends 8 ½ Uhr ſetzte 
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nicht, wer er war. Mehrere Monate lang hing ſein Leben an 
einem Faden. Der heftige Sturz auf den Kopf hatte auch ſeine 
geiſtigen Fähigkeiten geſchwächt. Erſt vor wenigen Tagen hat 
er ſein Gedächtniß wieder erlangt und ſich des Geſchehenen zu 
erinnern vermocht.“ 

„Er ſchreibt mir, daß er bei dem Gericht in Lorient die 
Klage anhängig gemacht hat, aber ſein Mangel an Kenntniß der 
franzöſiſchen Sprache erſchwert ihm die Schritte, welche er gethan 
hat, um den Räuber aufzufinden, in bedeutendem Maße. 
hat mich daher gebeten, nach der Polizeipräfectur zu gehen und 
dort zu veranlaſſen. daß ein oder zwei tüchtige Criminalbeamte 
nach Lorient geſchickt werden, um die geheimnißvolle Angelegenheit 


u verfolgen.“ 
g „Hat er keinen Verdacht bezüglich des Menſchen, der ihn 
angefallen hat?“ g ya 

„Keinen. Er hat es ohne Zweifel mit einem Straßenräuber 
zu thun gehabt, der nachträglich ſehr enttäuſcht geweſen ſein 
wird; denn der Herr v. Valladores hatte an jenem Abend durch⸗ 
aus kein Geld bei ſich.“ 

„Was ſagen Sie? ... Wie hieß der Herr.“ 

„Marquis Louis de Valladores.“ 

„Ich kann Ihnen den Weg nach der Präfectur abnehmen, 
Herr Merentier,“ ſagte Bidach. „Ich komme heute oder morgen 
doch dorthin und werde dann die nöthigen Schritte in Ihrer An⸗ 
gelegenheit thun. Wiſſen Sie vielleicht, wo Herr von Balladores 
in Lorient wohnt?“ 

„Er ſchreibt mir, daß er geſtern das Krankenhaus verlaſſen 
und im „Hotel de France“ Wohnung genommen hat.“ 

„Sehr gut. Ich danke Ihnen.“ i 

Und ohne auf die Dankſagungen Merentiers zu achten, 
verabſchiedete ſich Bidach und kehrte eiligſt zu Patrick O'Keddy 
zurück. 


X. 

Es war 5 Uhr Abends und bereits dunkel. 

„Wenn Sie meinen“, ſagte Bidach zu Patrick, „io gehen wir 
jetzt zu dem alten Brousmiche und ſpäter nach der Paradiesgaſſe. 
Ich habe einen Plan, der Ihnen gefallen wird, obgleich er nicht 
gerade ſehr bequem iſt.“ N 

„Je toller, deſto beſſer“, antwortete Patrick. „Ich bin zu 
Allem bereit.“ 

„Nun, jo hören Sie“, ſagte Patrick. 
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fih unter Leitung des Herrn Rechtsanwalt v. Gowinski vom 
Markt aus ein ſtattlicher Fackelzug nach dem Hauſe des Jubilars 
in Bewegung; dort angelangt, begab ſich eine Deputation, be⸗ 
ſtehend aus den Herren Predigtamtscandidat Burau, Rechtsan⸗ 
walt Dobe⸗Danzig, Kaufmann Th. Görendt und Dr. Hirſchberg, 
in die Wohnung des Herrn Directors, um demſelben die Glüd- 
wünſche der ehemaligen Schüler auszuſprechen. Nachdem der 
Jubilar, ſichtlich erfreut und gerührt, den Herren für die ihm 
dargebrachte Huldigung gedankt hatte, bewegte ſich der Zug nach 
dem Markte zurück, wo nach Abſingung des Liedes „Gaudeamus 
igitur“ die Fackeln zuſammengeworfen wurden. Darauf fand 
in Klars Hotel ein Feltcommers ſtatt, an dem ſich außer den 
ehemaligen Schülern auch das Lehrer⸗-Collegium zahlreich be⸗ 
tyeiligt hatte. Die Feſtrede wurde von Herrn Dr. Hirſchberg 
gehalten; derſelbe machte gleichzeitig die Mittheilung, daß die 
Verſammlung einen anſehnlichen Beitrag zur Seemann-⸗Stiftung 
geſpendet hätte. Namens des greiſen Directors, der trotz ſeines 
hohen Alters die Theilnehmer durch ſeine Anweſenheit beehrt 
hatte, dankte deſſen Sohn, Herr Kreisſchulinſpector Seemann 
aus Braunsberg, der Verſammlung für das ſeinem Vater ge 
botene Feſt. Nach vielen Reden und Gegenreden wurde um 
Mitternacht die Fidelität eröffnet, welche die jüngeren Theil⸗ 
nehmer des Commerſes noch lange Zeit zuſammenhielt. 

— Marienwerder, 14. September. (Zum Obſthan⸗ 
del in unſerer Niederung.) Die wiederholten Anord- 
nungen der Bedörden, wonach beim Obſthandel in unſerer Sie: 
derung nur gehörig geſtempelte Maße oder Gewichte angewendet 
werden dürfen, finden noch immer keinerlei Beachtung. Nach 
wie vor erfolgt der Kauf durch die Händler nach dem unbe: 
ſtimmten Maße einer Heringstonne. Diejenigen Beſitzer, welche 
gegen das Vorgehen der Aufkäufer Front zu machen ſuchen, 
verfallen dem Banne der Händler und ihre Früchte bleiben 
unverkauft. Bei der großen Ausdehnung, welche der Obſtbau in 
unſerer Niederung angenommen hat, iſt es von weitgehendſtem 
Intereſſe, daß der Obſthandel endlich in geſetzmäßige Bahnen ge- 
lenkt wird. Es iſt deshalb dringend zu wünſchen, daß die Auf: 
ſichtsbehörden das ungeſetzmäßige Gebahren der Händler mit 
allen zuäſſigen Mitteln bekämpfen. Die fortdauernde Anwejen: 
heit eines Gensdarmen an den Obſtabnahmeſtellen könnte von 
wirkſamſtem Einfluß ſein. 

— Marienburg, 14. September. (Der diesjährige 
Luxus Pferdemarkt) it ſehr gut beſchickt; ſämmtliche 
Kaſtenſtände ſind beſetzt und noch eine große Anzahl von 
Pferden in anderen Stallungen untergebracht. Der Handel ent⸗ 
wickelte ſich ſchon geſtern recht lebhaft, indem ca. 50 Pferde ver⸗ 
kauft wurden. U. A. erſtand ein Pferdehändler aus Inſterburg 
30 Stück. 

—. Fillkallen, 11. September. (Blutvergiftung) 
Beim Abſchuppen eines Hechtes ſtach ſich die Grundbeſitzerfrau 
G. aus A., in der Lasdehner Gegend, mit einer Gräte in den 
Finger und beachtete die geringe Wunde nicht weiter. Sei es 
nun, daß dieſelbe verunreinigt wurde oder Fiſchgift in dieſelbe 
gedrungen war, Finger und Hand fingen an zu ſchwellen und 
furchtbar zu ſchmerzen, die Geſchwulſt drang immer weiter vor, 
ärztliche Hilfe wurde erſt nachgeſucht, als es zu ſpät war, ſodaß 
die Frau acht Tage nach der Verwundung verſtarb. 

— Königsberg, 11. September. (Unglüdsfall) 
Nach Berichten von Capitänen hat ſich geſtern Vormittag auf 
dem Gilgeſtrom ein bedauerliches Unglück ereignet. Langſam 
trieb ein ruſſiſches Holzfloß ſtromabwärts. Ihm nach kam ein 
Niederunger Gemüſekahn, welcher bei dem ſtarken Winde fo 
ſchnell ſegelte, daß er mit großer Kraft gegen das Floß ſtieß 
und nach wenigen Augenblicken ſank. Auf dem Kahn befand 
ſich der Wirth Schwarz aus Budwethen nebſt ſeiner Frau und 
feinen beiden 7- und jährigen Kindern, welch' letztere ſchlafend 
in der Kajütte lagen. Bei dem großen Wirrwarr auf dem ſin⸗ 
kenden Kahn wurden die Kinder von den Eltern vergeſſen, ſie 
wurden von umherliegenden Geräthſchaften befallen und muß ten 
ſo vor den Augen der jammernden Eltern ertrinken. Die Mut⸗ 
ter ſtürzte ſich noch in die hochgehenden Fluthen, ſie konnte je⸗ 
doch nur das eine Kind als Leiche ans Ufer bringen. Die ruſſi⸗ 
ſchen Flößer hätten viel zur Rettung der Kinder thun können, 
aber ſie trieben ruhig mit ihrem Floß weiter, ohne ſich um das 
vor ihren Augen geſchehene Unglück im Geringſten zu kümmern. 
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Aber in demſelben Augenblicke bemerkten fie auf dem Bou⸗ 
levard des Italiens einen Herrn von vornehmer Haltung, in 
dem ſie alsbald den Grafen Caſerte erkannten. Derſelbe hatte 
mit einem jungen Manne geſprochen, welcher ihm in dieſem 
a die Hand drückte und ſich dann nach ſeinem Wagen 
egab. 

„Welche Freude, Sie wieder geſund zu ſehen, lieber Graf,“ 
ſagte Patrick, Herrn von Caſerte begrüßend. „Wie geht es 
Ihnen?“ 

„Ich danke; es geht bedeutend beſſer,“ ſagte der neapo⸗ 
litaniſche Edelmann. „Der Arzt hat mir verordnet, auszu⸗ 
gehen, denn die ſechs Wochen Zimmerluft haben mich ſehr her⸗ 
untergebracht.“ 

„Ach, guten Tag, Herr Bidach,“ fuhr er, dieſen begrüßend, 
lächelnd fort. „Was macht mein Mörder? Haben Sie ihn noch 
nicht bald?“ 

„Noch nicht, Herr Graf,“ antwortete Bidach beſcheiden, 
„aber ich gebe die Hoffnung nicht auf und denke, Ihnen in den 
nächſten Tagen mittheilen zu können, daß wir den Burſchen ab⸗ 
geſangen.“ 

„Ich werde mich ſehr freuen, aber ich fürchte, die Sache 
wird nicht ſein. Der Commiſſär in meinem Revier hatte wenig 
Hoffnung. A propos, lieber Freund,“ wandte er ſich von Neuem 
zu Patrick. „Kennen Sie den jungen Mann, mit dem ich ſoeben 
ſprach?“ 

„Er hatte mir den Rücken zugewandt; ich kann Ihnen daher 
nicht ſagen, ob ich ihn kenne,“ antwortete Patrick. 

„Sie müſſen nädftens einmal ſeine Bekanntſchaft machen. 
Er iſt ein ausgezeichneter Schütze. ch verkehre ſeit etwa zwei 
Monaten mit ihm. Er hat ein coloſſales Vermögen und ſtreut 
das Geld mit vollen Händen aus. Derſelbe wohnt mit einer 
Verwandten in einem reizenden Hotel in der Avenue de Villiers. 
In den nächſten Tagen giebt er ſogar ein großes Feſt, einen 
Maskenball, um ſein Hotel einzuweihen. Er wird eine vornehme 
Geſellſchaft und namentlich viele Spanier und Amerikaner 
bei ſich empfangen. Seine Verwandte, die Marquiſe Juana 
d'Arguella, welche früher blendend ſchön geweſen ſein muß, wird 
die Honneurs in ſeinen Salons machen. Er hat mich eben in 
der liebenswürdigſten Weiſe gebeten, ihn auch zu beſuchen, aber 


ich bin leider noch zu ſchwach.“ 
Fortſetzung folgt.) 
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Außer jeinen beiden einzigen Kindern hat Schwarz auch einen 
großen Theil ſeines Vermögens verloren, das ſich auf dem 
Kahn befand. SE. 

— Königsberg, 13. September. (Schlachthäuſer.) 
Unter den ſanitätspolizeilichen gemeinnützigen Einrichtungen ſteht 
die Erbauung öffentlicher kommunaler Schlachthäuſer im Vorder⸗ 
grunde des Intereſſes Die Bewegung auf dieſem Gebiet iſt ſo 
lebhaft, daß während bis zum Jahre 1886 in dieſem Regierungs⸗ 
bezirk nur ſechs ſolcher Anſtalten beſtanden, ihre Zahl zur Zeit 
auf neun angewachſen iſt und durch ſieben weitere Schlachthäuſer, 
deren Errichtung laut Beſchluß der betreffenden ſtädtiſchen Bes 
hörden in naher Ausſicht ſteht, bis auf ſechzehn gebracht 
werden wird. 

— Bartſchin, 13. September. (Feuer.) Heute Nachts 
4 Uhr brannte das in der Nähe liegende Gut Wolttz faſt voll- 
ſtändig nieder. Sämmtliche Stallungen, Scheunen mit voller 
Ernte, ſowie 8 Pferde, 1 Raſſebulle und mehrere Kälber wurden 
ein Raub der Flammen. Ueber die Entſtehung des Feuers iſt 
nichts Näheres bekannt. 

— Goldap, 13 September. (Einen ſchrecklichen 
Hungertod) hat das achtjährige taubſtumme Söhnchen des 
Eigenkäthners Lorigkeit aus Rominten erleiden müſſen. Der 
Knabe war nämlich vor etwa 5 Wochen mit ſeinen Verwandten 
nach der Goldaper Oberförſterei gegangen, hatte ſich Beeren 
ſuchend entfernt und den Rückweg nicht finden konnen. Trotz 
der eifrigſten Nachforſchungen Seitens der Eltern und Forſt⸗ 
beamten war es nicht möglich, das verſchwundene Kind aufzu⸗ 
finden. Nunmehr haben zwei Frauen aus Buttkehnen, welche 
im Walde des Herrn v. H.⸗Gehlweiden Holz ſammelten, unter 
einer Tanne liegend die Leiche des verunglückten Knaben gefun⸗ 
den. Derſelbe iſt wohl vor Furcht und Hunger geſtorben. 

— Tilſit, 12. September. Neues Betriebs amt.) 
Von dem Eiſenbahn⸗Betriebsamt Bromberg ſoll eine Abzweigung 
weiter nach Oſten verlegt werden. Da die Stadt, in welche 
dieſes zweite Betriebsamt, und wie es heißt, verbunden mit 
einer Betriebswerkſtätte, gelegt werden ſoll, noch nicht beſtimmt 
in Ausſicht genommen iſt, ſo hat ſich die Stadt Tilſit um das⸗ 
ſelbe beworben. Oberbürgermeiſter Theſing iſt in Berlin ge⸗ 
weſen, um deshalb mit dem Miniſter perſönlich Rückſprache zu 
nehmen. Der Miniſter hat eine beſtimmte Zuſage nicht gegeben, 
da allem Anſchein nach auch Inſterburg noch hierbei in Frage 
kommt. 

— Argenau, 12. September. (Die ebſtahl.) Graf Dombski 
auf Kaczkowo bei Argenau hat auf deiner Beſitzung eine Faſa⸗ 
nerie angelegt, um das werthvolle Wild, die Faſanen, hier ein⸗ 
zubürgern, und der Landrath hat dieſe Bemühungen durch Erlaß 
einer Schonungsverfügung unterſtützt Sonntag Nacht nun 
wurden acht dieſer werthvollen Thiere geſtohlen. Eines fand ſich 
jpäter mit gebrochenen Beinen im Park. Graf D. hat auf die 
Ermittelung der Thäter eine hohe Belohnung ausgeſetzt. Ver⸗ 
muthlich liegt ein Racheakt vor. 

— Tremeſſen, 13. September. (Erſchoſſe r.) Auf 
der Feldmark Falkenhainz hat ein 11jähriger Knabe ein Mädchen 
von 16 Jahren erſchoſſen. Der Knabe fand die Flinte auf dem 
K. ſchen Felde und ohne zu ahnen, daß fie geladen ſei, hob er 
ſie hoch. In dem Augenblick krachte der Schuß und die polle 
Schrotladung traf das Mädchen ſo unglücklich, daß es ſofort 
todt war. 

— Pofen, 12. September. (O sancta — ) Die Alters: 
und Invaliditäts⸗Verſicherungsanſtalt der Provinz Poſen nimmt 
zur Zeit eine Reviſion der in den Händen der Betriebsunter⸗ 
nehmer befindlichen Verſicherungs⸗Karten vor, um, ſoweit möglich, 
die Zahl der in den verſchiedenen Klaſſen verſicherten Arbeiter 
feſtzuſtellen und andererſeits zu ermitteln, ob Verſicherungen, wo 
das Geſetz ſie vorſchreibt, unterlaſſen ſind. Dabei iſt nun, der 
„Poſ. Ztg.“ zufolge, ein hieſiger Geſchäftsmann gefunden 
worden, der zwar, wie es jeder andere auch muß, ſeine Marken 
zum Einkleben in die Verſicherungskarte von der Poſt bezogen, 
aber nicht Verſicherungs⸗ ſondern Briefmarken eingeklebt hat. 
Während ſonſt jeder Verſtoß gegen das Altersverſicherungs⸗ 
geſetz von der Verſicherungsanſtalt mit Strafe zu ahnden iſt, 
wird in dieſem Falle der Betreffende wohl mit dem Schaden 
davon kommen, der ihm durch die gebotene Erſetzung der bisher 
von ihm beklebten Karten durch neue entſteht. 


Socales. 


Tborn, den 15, September 1891. 


— Militäriſches. Der Sekonde⸗Lieutenant Jonin vom Pionier⸗ 
Bataillon Nr. 2 iſt auf ein Jahr zur Dienſtlei ung beim Grenadier⸗ 
Regiment König Friedrich 1. und der Sek. Lt. Shreier vom genannten 
Regiment zum Pionier-Bataillon Nr. 2 kommandirt. 

— Lehrerverein. Ueber die allgemeine Volksſchule mit Rückſicht 
auf die fociale Frage ſprach am Sonnabend Herr Mittelſchullebrer 
Iſakowski in der Sitzung des Lehrervereins. Nach eingehender Debatte 
erhob die Verſammlung folgende Sätze zum Beſchluß: Die allgemeine 
Volksſchule, deren Einführung ſchon aus geſchichtlichen und pädagogischen 
Gründen wünſchenswerth erſcheint, ift aageſichts der heutigen Verhältniſſe 
zur Notbwendigkeit geworden. Sie iſt der gemeinſame Unterbau 
ſämmtlicher Schulen und vereinigt die Kinder aller Stände. Die fetzt 
an den höheren und mittleren Lebranſtalten beſtebenden Vorſchulen, 
welche ſich als Standesſchulen charakteriſiren, ſind zunächſt zu 
beſeitigen. 

— Zur Theodor Körner⸗Feier. In der geſtrigen Verſammlung 
der „Geſangs⸗Abtbeilung des Turnvereins“ wurde beſchloſſen, die Feier 
des 100jäbrigen Geburtstages Theodor Körners am Sonntag, den 
20. d. Mis. iin Gartenſaal des Schützenbauſes zu begehen, in deren 
zweitem Theil nach einer Gedächtnißrede Körner'ſche Lieder zum Vortrag 
gelangen. Der Saal wird entſprechend geſchmückt ſein. Der Reinertrag 
ſoll dem Comitee zur Errichtung von Denkmälern für Körner, Arndt um. 
überwieſen werden Unſere patriotiſch geſinnte Bevölkerung dürfte die 
Feier, die überall in Deutſchland ſtattfindet, mit Freuden begrüßen, und 
deshalb ein zablreicher Beſuch in Ausſicht ſtehen. 

— Die hieſige altlutheriſche Gemeinde beging am Sonntag 
eine große Feier. Die Herren Kirchenrath Rocholl aus Breslau, 
Pfarrer Bachmann aus Stolp und Landrath a. D. von Oertzen aus 

» Berlin lebemals Bromberg) waren zur Kirchenviſitation erſchienen. 
Beim Hauptgottesdienſte predigte Herr Bachmann, Nachmittags Herr 
Rocholl. Abends verſammelten ſich viele Gemeindemitglieder im Nico- 
lagen Saale, wo geiſtliche Anſprachen gehalten wurden. 

— Lotterie. Die Ziehung der dritten Klaſſe der 185. Kal. Preuß. 
Klaſſenlotterie findet am 12. 13. und 14. Ottober ftatt, f 

— Poſtaliſches Eilbrieſe werden des Nachts dem Empfänger 
don der Poſt künftig nur dann beſtellt, wenn der Brief x. den Vermerk 

gt: „Auch Nachts zu beſtellen.“ Wer die Schwierigkeiten durchdenkt, 

e eine Eübeſtellung in „nachtſchlafender“ Zeit erforderlich macht, wie 


viele andere, unbetbeiligte Hausbewohner aus dem Schlafe getrommelt 
werden, der wird ſich über dieſe Neuerung freuen und — des Nachts 
nicht ohne Noth eine Eilbeſtellung veranlaſſen. 

— An Wechſelſtempelſteuer wurden im Monat Auguſt d. Js. 
im Oberpoſtdirections⸗Bezirk Danzig 9410,90 M. vereinnahmt. 

— Zum Einkommenſteuergeſetz. Nach einer Beſtimmung des 
Finanzmimſters werden ſämmtliche Städte, Landgemeinden und Guts⸗ 
bezirke mit einem Druckhefte, enthaltend das Einkommenſteuergeſetz vom 
24. Juni d. J. nebſt Ausführungsbeſtimmungen vom 5. Auguſt d. J, 
verſeben. Die Amis⸗, Guts⸗ und Gemeindevorſteher ſollen dieſe Schrift 
ſorgfältig aufbewabren, ſich mit dem Inhalt zunächſt ſelbſt vertraut und 
die Schrift ſodann auch den Mitgliedern der Einſchätzungscommiſſion 
zugänglich machen. 

— Stationserweiterung. Am 10. d. M. iſt im Benrk der Kgl 
Eiſenbabn-Direktion zu Bromberg die bisber nur für den Perſonen- 
und Gepäckverkeyr ſowie für die Abfertigung von Gütern in Wagen⸗ 
ladungen eingerichtete Station Sehlen auch für den Civil⸗ und Fracht · 
ſtückgutverkehr eröffnet worden. 

— Für Reiſende. In letzterer Zeit iſt ſeitens der obne giltige 
Fabrkarte in Eiſenbabnſügen angetroffenen Reiſenden wiederholt auf 
verſchiedene Zeitungsangaben Bezug genommen worden, nach welchen 
Reiſende, die erwieſenermaßen zum Löſen von Fahrkarten keine Zeit 
mehr gebabt und dies unaufgefordert dem die Fahrkarten prüfenden 
Schaffner mitgetbeilt haben, allgemein die Zuſatzkarte zum Betrage von 
1 Mart nicht mehr zu zahlen bätten. Dieſe Angaben find unrichtig. 
Nach § 14 des Betriebsreglements für die Eiſenbahnen Deutſchlands 
bat der Reiſende, welcher obne giltige Fabrlarte im Zuge getroffen 
wird, für die ganze von ibm zurückgeleute Strecke das Doppelte des ge⸗ 
wöbnlichen Fahrpreiſes, mindeſtens aber den Betrag von 6 Mark zu 
entrichten, derjenige Reiſende jedoch, welcher gleich beim Einſteigen dem 
Schaffner oder Zugführer unaufgefordert meldet, daß er wegen Ver⸗ 
ſpätung keine Fahrkarte mehr babe löſen können, bat, wenn er überhaupt 
noch zur Mitfahrt zugelaſſen wird, worauf er keinen Anſpruch bat, einen 
um 1 Mark erböbten Fahrpreis zu zahlen. Nur in einem Falle wird 
biervon eine Ausnabme gemachtz die bezügliche Beſtimmung lautet: 
„Hat auf einer Anſchlußſtatton wegen Verſpätung des benutzten Zuges 
eine Fabrkarte zur Weiterfahrt nicht rechtzeitig gelöſt werden können und 
wird dies ſofort bei dem erſten Erſcheinen des Schaffners unaufgefordert 
dem letzteren gemeldet, fo wird der Zuſchlag von 1 Mark nicht 
erhoben.“ Die Praxis ſcheint jedoch in neueſter Zeit milder geworden 
zu jein. 

— Eröffnung der Haſenlagd. Mit dem geſtrigen Tage batte 
die Schonzeit auf Hafen ibr Ende erreicht. Rebbühner waren die erſten 
Opfer der Feldjagd, welche vor das Robr und dann in die Küche kamen. 
Jetzt kommt auch Freund Lampe, der ſich bis zum geſtrigen Tage noch 
der Rube in den ſüßen Gemüſefeldern erfreuen konnte, an die Reibe. 

— Neuer Fahrplan Wir machen unſere veſer auf den in heutiger 
Nummer abgedruckten Winterfahrplan aufmerkſam. 

— Giftige Pilze. Acht Mitglieder der Arbeiterfamilie Makowski 
in Mocker ſind in Folge Genuſſes von giftigen Pilzen erkrankt und haben 
in ärztliche Behandlung genommen werden müſſen. 

— Einbruch. In der Nacht vom 4. zum 5. d. Mts. iſt in das 
Eiſenbahn⸗Stations⸗Bureau in Mocker eingebrochen worden. Der Dieb 
bat einen Uniformrock und Uniform-Regenmantel, 3 Mark Wechſelgeld 
und aus einer Kiſte Kleidungsſtücke ze. geſtohlen. 

— RNotzkrank. Ein Arbeiter, Namens Lewandowski, welcher nach 
ärztlicher Feſtſtellung rotzkrank und gemeingefährlich iſt, mußte von dem 
Ortsarmenverbande Mocker im Diakoniſſenhauſe zu Thorn untergebracht 
werden. Der Herr Landesdirektor vat die Aufnabme des Kranken in 
einer der Provinzial⸗Irren-, Heil⸗ und Pflegeanſtalten zu Schwetz oder 
Neuſtadt abgelebnt, weil Lewandowski nicht geiſteskrank iſt. Nunmehr 
bat ſich der Direktor der Univerſitäts Klinik zu Königsberg zur 
Aufnahme des Lewandowski in eine Freiſtelle der Klinik bereit erklärt. 

— Feuer. Am Sonntag Nachmittag brannte zu Abbau Siemon 
das Wohn und Wirtbſchaftsgebäude des Käthners Fl. Niewienski total 
nieder. Sämmtliche Ernte⸗ und Futtervorräthe, ſowie verſchiedene 
Ackergerätbſchaften find vernichtet. 

— Typhus⸗Epidemie. In Papau iſt eine Typhus⸗ Epidemie 
ausgebrochen und ſind die erforderlichen ſanitären Schutzmaßregeln 
bereits angeordnet. 

— Gefunden: Eine Brille mit Futteral in der Neuſtadt; — ein 
buntes Taſchentuch in der Altſtadt. 

— Polizeibericht. In letzter Nacht wurden 3 Perſonen verhaftet. 


Eingeſanöt. 

An den die letzten Abende ſtattgebabten Concerten im offenen Garten⸗ 
ſaal des Schützenbauſes baben die Beſucher unter der kalten Witterung 
ge gelitten, eine Schließung deſſelben würde gewiß 
allerſeits dankbar anerkannt werden. 

Ein ſtändiger Beſucher der Schützenbausconcerte. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Weichſel: 


Thorn, den 15. Sedtember . . 0,54 über Null. 

Warſchau, den 12. September 84 

Culm, den 12. September. . 0,43 ä 

Brahemünde, den 14. September . . 2,78 „ „ 
Brahe: 

Bromberg, den 14. September „ , 


Verantwortlicher Nedacleur: Wilhelm Grupe in Thorn. 
Handels- Nachrichten. 


Thorn, 15. September. 


Wetter: ſchön. 
(Alles pro 1000 Kilo per Babn.) 

Weizen bei größerem Angebot. Tendenz luſtlos, nur gute, trockene 
Qualitäten verkäuflich. 122 pfd. bell trocken 205 / Mek. 
125/6pfd bell 210011 Mk. 12418 pfd. 213/15 Mk. 1301131 fein 
bell 118/20 M. _ — 

Roggen, wenig Angebot. in trockener Qualität gefragter. 
pfd. 210 Mk. 115% pfd. 212213 M. 118% pfd. 

Gerſte Futterw. 1361142 M. Brauw. ohne Handel. 

Erbſen ohne Handel. 

Hafer 152 155 Mk. 


112/13 
215/218 


. Danzig, den 14. September. 
Weizen, loco feſt, rer Tonne von 1000 Kilogramm 152—222 Ml. 
> Reaulirunaspreis bunt lieferbar tranfit 126 Pfd. 177 
M., zum freien Verkehr 128 Pfd. 215 M. 
Roggen, loco ſeſt per Tonne von 1000 Kilogramm grobkörnig per 
120 Bid. tranſit 168—170 M. bez. Regulirungspreis 120 Pfd. 
„ lieferbar inländiſch 230 M., unterpoln. 188 M., tranfit 186 M. 
Spiritus per 1000%, Liter contingentirt loco 74½ M. nom., 
Sept.-Oktbr. 631%, M. Gd., per Novbr. Mat 54, M. Gd., 
nicht contingentirt 55 M. nom., per Septbr.⸗Okt. 44 M. Gd. 
per Novbr.⸗Mai 45 M. Gd. 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 15. September. 
Tendenz der Fonds börſe: ftill. 15 9 91. [14. 9. 91. 
„HFF 1 burn an ĩðͤ. ĩͤ A ¾ͤ p EM NS 


Rufſiſche Banknoten p. Cassa 2:6,52 | 217,40 
Wechſel aut Warſchau kurz 215,90 | 216,90 
Deutſche 3½ proc Reibsanfeibe 97,70 97,80 
Preußische 4 proc Conſolnss 105, — 105,20 
Polniſche Pfandbriefe 5 proe. . 67, 67.60 
Polniſche Liquidationspfandbrieſe 64,— 65,30 
Weſtpreußiſche 3½ proe Plandbrieſe 94,20 94.30 
Disconto Commandit Antheile 172,.— 174,90 
Defterr. Creditactien. . 149,50 | 151,75 
Oeſterreichiſche Banknoten 172,75 174,10 
Weizen: September⸗Octpber 230,50 229, — 
Oectober⸗No vember 225,75 | 224,25 
loco in New⸗ York . 103,25 | 102,25 
Roggen: Loco 8 . 0 8 ? 237;- 237,— 
September⸗October 8 ; 5 238,— | 237,20 
Ditober-November. 8 235,— | 233,20 
November December . f 232,.— | 230,50 
Rüböl: September⸗Oetober De 63.— 62,50 
April⸗Mai , 62,50 62,50 

Spiritus: öber loco R . I — — 
70er loco . » 58,10 57,20 
70er September 59,— 58,— 


70er Sept. Dit: Aae . Di. 
Reichsbank⸗Discont 4 Ct — Tombard-Binsiuß 4½ reſp. 5 pCt. 


Mühlenbericht. 
Bromberg, den 14. September 1891. 
Bisher 
Weizen Fabrikate Ar? 197% 
ies Nr. 5 20 | 60 21 —— 
1585 ” 1 19 | 60 20|.- 
Kaiierauszugmehl . 2l;ı == 21 | 40 
Mebl 000 . 20 | au 
do. 00 weiß Band. | 17 20 17 | 60 
Mehr 00 gelb Band „ | 16 80 171 20 
do? BR 13 | 20 13 | 60 
Futtermehl 740 74 40 
Kleie 6 | 80 12721 
2; 
Roggen: Fabrifate: 2 
Mehl d 1: 60 [1780 
do. 0/1 16 | 80 [817 
Mehl I 16 | 20 || = || 16 | 49 
do. III. 1121920 2 1240 
Gemengt Mehl 144 80 [S8 15 — 
Schrot RE een 
Kleie :|o|z| 7|6 
S 
Gerften⸗Fabrikate: 7 
Graupe Nr. 1 20 — 2 20 - 
do e 1850 [is | 50 
do. PR 17 | 50 I 17 50 
E 16 | 50 il 16 | 50 
do. FE > 161 — rd 
do. 6 15 | 50 15 | 50 
do. grobe 13 | 50 13 | 50 
Grütze Nr. 1 18 * 18 me 
do. 5 5 8 15 50 15 8 
DORT, 45 14 | 50 
Kocdımebl . .. [131 - 13 Br 
Futtermebkl 14 — u 
Buchweizengrütze !.. | 17 | 20 1720 
do. H 16 | 80 16 80 


Te 
Winterfahrplan vom 1. Oktober 1891. 
Fahrplanmässige Züge 
Abfahrt von Thorn: Ankunft in Thorn. 


nach Alexandrowo von / 
er Alexandrowo 


„ 9,51 früh 
12,09 Mittags. 2 umi 
7,40 Nachmit tags. on Nest 
nach Bromberg von Bromber 
‚33 früh. 7,03 früh, ® 
12,03 Mittags, 10,46 Mittags. 


5,55 Nachmittags, 


16,52 Abends. 5,55 Nachmittags. 


12,37 Naebts. 
von Graudenz, Oulm, 


Culmsee (Stadt-Bahnhof,) 
8,53 früh 


10,58 früh 108 1 15 Mittags. 
A achmi B 7 Nachmittag. 
6,24 Abends, 10,20 Abends. 8 
nach Inowrazlaw | von Inowrazlaw 
7,05 früh, 7,08 früh. 
12,07 Mittags. 10,15 Mittags. 


3,46 Nachmittags. 
7,1 Nachmittags, 
10,41 Abends. 


1,59 Nachmittags, 
7,01 Nachmittags, 
10,46 Abends. 


nach Insterburg von Insterburg 
(Stadt-Bahnhof.) (Stadtbahnhof.) 
7,25 früh, R 6,44 früh, 


11,08 Mittags 
2,16 Nachmittags 
7.23 Abends. 
1.— Nachts. 


11,47 Mittags. 
5,34 Nachmittags 


10,26 Abends. 
Zur Beachtung! 


Die Verfälſchung, die bet der Fabrikation don dan ftatt- 
findet, bat feit dem letzten Jahrzehnt enorm zugenommen. Weitaus die 
meiſten Seiten baben beutzutage mehr oder weniger minderwerthige 
Zuſätze und daber finden wir auch, daß alle dieſe Seifen zerſtörenden 
Einfluß auf die Haut ausüben, ja geſundbeitsnachtbeilig werden, da 
beſtimmte Infeetionskrankheiten ſich nur durch die verletzte Oberbaut 
dem Körper mittbeilen. Die Wichtigkeit der Auswahl der zu benutzenden 
Seife muß jedermann einleuchten, von ihr hängt oft Geſundbeit oder 
Krantſein ab. Eine Seife, die mit dieſen verwerflichen modernen Runft- 
ſeifen abſolut nichts gemein, die vollkommen rein aus feinen anderen 
Ingredienzien beſteht als aus beſtgeläuterten Fetfäuren nnd Alkalien, 
das iſt in ganz bervorragender Weile Doe s Seife mit der 
Eule. Dieſe follen Jene zum Alltagsgebrauche benützen, welche die 
Haut vor vorzeitigem Altern, Welken, Aufipringen, Abſchürfen ze. ſchützen, 
die ſich jugendfriſch, geſund und ſchön erhalten wollen. Doerings 
Seife mit der Eule iſt in ihrer Güte unübertroffen, fie ift Die 
befte Seife der Welt, und erhältlich für nur 40 Pig. in Thorn bei 
Anders & Cie., Brückenſtraße, Ant. Koezwara, Droauenbandl. u. Barf., 
Ad. Majer, Breiteſtraße. In Bromberg Vietoria-Droguerie, 

Engros-Verkauf: Doering & Cie,, Frankfurt a. M. 


Müdigkeit der Glieder, Unluſt, mangelnder Appetit, verbunden 
mit Blutandrang, nach Kopf und Bruſt, laſſen ſtets auf eine geſtörte 
Verdauung ſchließen, die ſich am beſten, billigſten und zuträglichſten durch 
den Gebrauch der ächt en in den Avotbeken à Schachtel M. 1. er⸗ 
bältlihen Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen beſeitigen läßt. 


In unjerem Firmenregiſter i Verkauf der Zjährigen Weid lä der Niegeleikä ' 1 111 
. en Sa ait einen Pai von 55 hm e Ritters Liliputaner-Theater, 
Thorn, den 8. September 1891. gelegen zwiſchen der Pionier⸗Chauſſee und dem von Grünhof nach den gämpen Täglich Vorſtellung von Nachmittags 4 Uhr an ſtündlich. 
Königliches Amtsgericht. führenden Weg haben wir einen Licitationstermin auf 224 Mittwoch, den 16. September 1891: 
Standesamt Thorn. Montag, 21. September er., Vorm. 9 Uhr um letzten Male. WE 


Bom 6. September bis 13. September 1891 an Ort und Stelle angeſetzt, wozu Kaufluſtige mit dem Bemerken eingeladen 


Bekanntmachung. Weidenverkauf auf der Ziegeleikämpe. r. Vor den Bramberger Thor. 


ſind gemeldet: werden, daß die Verkaufsbedingungen auch vorher in unſerem Bureau I (im v ” Stern’ 
1. Thell e je! Ae eingeſehen bezw. von da gegen Erſtattung der Schreibgebühren Mein Geſchäft f eee, Musik 
li 75 12 Marian, S des Brem“ abſchriftlich bezogen werden können. 0 „ vverlege ich vom 1 Oetober ab in 
fes 30 2 von Off wat. 3. Helene Die Grenzen der Weidenparzellen werden auf Verlangen vom Hilfsforſter vis- Avis und verkaufe in meinem jezt Berlin Sw. WIIhel 
T. des Arb. Leo Majoewski. 4. Marie, ur zu mt /b innehabenden Laden, um mein großes erlin Gegrän det 1 20. 
unehel. T. 5. Franz, S. des Eiſen⸗ n s Lager in 150 pie re Meyer 
bahntriebsſecret. Gufl. Matthaei. 6. Carl, Der Ma iſtrat. Cravatten, Spazierſtöcken, j ol, 5 
S des Kaufm. Barner Meyer. 7. Ste⸗ 8 alle Arten Pfeifen, Spitzen Artist. Beirath: Prof. Radecke, 


nn — Ta | ; 5 Gernsheim. N : 
phan, S. des Schneidermeiſters Lorenz Deutſche Autifklaverei⸗Geld⸗Lotterie: 124 a ” 2 5 5 . October. Aufnahme Prüfung: 
Teske. 8. Gerhard, S. des Bureau⸗ Hauptgew. 1. Cl 150,000 Mrk., 2. Cl. 600,000 Mrk. Hierzu empfehle ich 95 er u Einkaufspreis. 30 6. October, Morgens 9 Uhr. 


Aſſiſtenten Paul Schmidt. 9. Georg, Original⸗Looſe: / 21 Mk., % 10,50 Mk, ½50 2,50 Mk. Außerdem habe bitte, fi a. Conservatorium: Ausbildan 
S. des Sergeanten Johann Krieſel. ſch, angeregt durch die großen Erfolge, die ich in der vorjähr. Schloßfreiheits⸗ hc an au ene in allen Fächern der Musik. b. Or 
10. Gertrud, T. des Bürſtenfabrik anten Lotterie erzielt habe, 5 Serien⸗20 Looſe zu Geſellſchaftsſpielen aufgelegt und 6. Ho ns schule: Vollständige Ausbildung zur 
Paul Blaſejewski. 11. Bruno, S. des empf ſolche zu folg. Preiſen: ( 50 ME, ½ 25 Mk., ½ 12,50 ME, eo 5 5 e 0 32115. Bühne. c. Seminar: Specielle Aus- 
Klempnermeiſtere Anton Rawsli. 12. 6,25 Mk. Der Preis iſt für beide Cl. der Gleiche. Auswärtige haben für uu. Damenfiileur, Gufmerhr. 321-7; bildung von Gesang- und Clavier- 
Martha, T. des Gärtnereibeſitzers Carl Porto und Liſte zu jeder Claſſe 30 Pf. (Einſchreiben 50 Pf.) beizufügen. Schmerzloſe Lehrern und Lehrerinnen. d. Chor- 
Hintze. 13. Hans, S. des Fleiſcher⸗ Ernst Wittenberg, £otterie-Comptoir, Seglerſtr. 91. Bahn-Operationen, schule: e. Vorlesungen. f. Ele- 
meiſters Guſtab Tews. 14 Elisabeth, — — — künſtliche Zähne u. Plomben, meutsr-Klavier u. Viol n chule. 
T. des Arbeiters Bernhard Wisniewskt Alex. Loewenson Hauptlehrer: lenny Meyer, Ra- 
15. Ella, T. des Steindruckers Auguſt Eulmerſtraße decke, Gernsheim (Composition, 
Janke. 16. Appollonia, T. des Arb. lin Direction, Orgel, Chorgesang). Buss- 


| Gemahlene Sounenblumenkuchen Celtower Rübchen rein, rapenae, Wel 


Anton Andruszewski. 17. Johann, S. 
beſtes und billigſtes Kraftfutter für Milchvieh, Maſt⸗ - delikater Qualität Dreyschock. v. d. Sandt, (Clavier). 


des Arb. Franz Jachowski. 18. Georg, 
S. des Schuhmachermſtr. Julius Klein 


Stang Woiſie Da en vieh, Schweine, garantirt frei von ae eingetroffen. ren e . 
dec a Cu gane 22 04 188 Eat d. a e e e e 4 M. H. Olszewski Königl. Kammer- klas- (Violine), Lil 
des Arb. Carl Mankiewicz. 22. Helene, A e e . — — 1) 5 zu Vi A 
T. des Hilfsbremſers Ignatz Podbielski. franco Waggon Königsberg. — Gratis Controll⸗Analyſe. Ein vrdentlicher Be e 
b. als geſtorben: | Netto Caſſa. Erzeugt wohlſchmeckendes Butterfett. * L aufburſ ch — g g Ä ete 
1. Schneiderfrau Auguſte Beyer geb. Sqcleunige Ordres für jetzt und Wintermonate r BL Jenny Meyer. 


Müller, 32 J. 21 T. 2. Todtgeb. erbeten. Preiſe ſteigend. kann ſich Dr melden bei Sprechstunde: 8—9, 2-3. 


Knabe des Arb. Carl Schramm. 3. Hie⸗ € 1 zöni 1 . ehr. Pichert. Fleiſcher⸗Innung 

dnnn desde, nen Hermann Koelling, Königsberg i. Pr em Fleiſcher⸗Innung 
ohan ewandowski. 4. Leonhard, löt iel. 

9 St., S. des Sattlers Valentin De⸗ Off. u... 220 1 5 bn d 2. zu Thorn. 


jewski. 5. Todtgeb Knabe des Arb. Zur Vermeidung von Weiterungen 
5 ; Zu verkaufen werden die Herren Mitglieder erſucht, 


Paul Gieſau. 6. Paul, 7 M. 17 T., 2 J verjendet Anweisung zur Rettung von „Wein fäſſer. ö \ et 
S. des Arb. Joh. Zielinski. 7. 22098 2 nen 9 E 1 Trunkſucht mit und ohne Vorwiſſen. Off 3 E l alt die Anmeldung ihrer Geſellen ſtets 
T. des Kaufm. Simon Wiener. 8. Ma⸗ — 9 UM. Falkenberg, Berlin, Oranienſtr 172. ww — binnen 3 Tagen bei unſerem Aus⸗ 
rie, 5 J. 8 M. 27 T., T des Arb. Viele Hunderte auch gerichtl. gepr. Dankſchreib., ſow. eidlich erhärtete Jeugniſſe. a eſucht 1 ſchußmitglied Wisniewski zu be⸗ 


Mei 9. Cürt, 1 J 1 NS EEE TEE UNTERE E Tr „. wirken, ſowie auch die rückſtändigen 
1802 S. des 1 Franz Oeffentliche FAK möblirte Zimmer reſp Logis Policen der Trichinen Verſicherung 
Mail. 10. Mar, 23 T, S. des Zwangsberſteigerung. Dem geehrten Publikum von Thorn 


für einzelne Herren nur für die Tage bis zum 20. d. Mits. einzulöfen 

\ d. 27., 28., 29. d. Mts. Yo 
„ER, ile i Dual 

r .. Thorn, daran 


a 5 ittags 1 Uhr ergebenſt mit, daß ich in dem Kaufe | . — 
Liepelt. 12. Anna Hedwig. 11 M. werde ich . Robert meines Stiefvaters Ernst Huch| Herrſchaftl. Wohnung 5 Jun. Ruſſiſche und grüne 
27 T, T. des Arb. Johann Lewan- Fehlauer in Abban Schilluo hinter Thorn, Marienſtr. 287 eu und Zubehör. Ausſicht Weichſel, g 
dowski. 13. Hedwig, 2 M. 6 T, T. dem Zollhauſe Br Gl a eventl. Pferdeſtall, vom 1. October oder E E S 
des Maurers Hermann Kompf. eine Purthte Noggengarben, ſowie F. aſerei u |irüder zu vermiethen. „ 


o. zum ehelichen Aufgebot: errichtet habe und bitte ich höflichſt, Paul Engler, Faderſtr. 74 ſowie 


5 d Heu U .. ͤ v 

1. Kaufm. Guſtav Ferdinand Schulz Roggenſtrog un g enn terkuden 57 T Arn € 

öffentlich meiftbietend gegen baare Zah⸗ mein Un ernehmen zu unterſtützen. 0 ine Wohnung, Jim, Entree u. Cb | N 
a Sa en 3 Au verſteigern. | Th. Moetzel. $ Zubeh. u. Stall. z verm. Bromb.- kin k IL 0 N Ell 


5 : ; Thorn, den 15. September 1891. ++ Vorftadt, I. Linie 9b bei J. tiedt I. Linie Nb bei J. ed.. 8 empfiehlt 
eh Bank Heid Jab. Sul Bartelt, e d mudolf Meyer 
Friedenau mit Gertrud Hedwig Clara Gerichts vollzieher. fr 1 

Gustav Oter-ki, Bromb. Vorſt, Podgorz. 


Weckend. 4. Königl. Gymnaſiallehrer Roß 

Dr. Johann Heinrich Adolph Könkgs⸗ Bekanntmachung. PR 
beck m. Margarethe Alma Clara Stülp⸗ Zur Erleichterung de a1 
Strasburg. 5. Kellner Wladyslaus der internationalen Kunſtausſtellung 
Joſeph Reimanczykowski mit Anna in Berlin werden auf den Stationen 
Lucia Hünewinkel⸗Reumark. 6. Kaiſerl. Thorn Hauptbahnhof, a Sion, 
Poſt⸗Aſſiſtent Emil Otto Carl Flohr Jablonowo, Dt. Eylau, Ditero e, Grau⸗ 
mit Angelika Anna Samulsti » Culm, denz, Marienwerder, Stuhm, Zehen 
7. Bahnmeiſter Jacob Wilhelm Gottſch Lautenburg und Strasburg des dies⸗ 
mit Hermine Mathilde Lamp⸗Krumm⸗ ſeitigen Bezirks, an beftimmten Tagen 
led. 8. Bäcker Franz Laganki m. Fran- des Monats er d. Js. Sonder: 
eiska Balbina Rupinski. 9. Zeugfeld⸗ Rücjaprkarten nach Berlin Stadtbahn 
webel a. D. Auguſtinus Probſt⸗Breslau ausgegeben werden. Gepäck, Freigewicht 
mit Martha Helene Auguſte Zora. 10. und Fahrpreisermäßigung für Kinder 
Arb. Friedrich Wilhelm Müller mit werden hierbei wie im gewöhnlichen 
Anna Marianne Dunkel. 11. Brenner Verkehre gewährt. Näheres iſt bei den 
Valentin Penſalla⸗ Pienontlowo mit Fahrkarten-Ausgabeſtellen zu erfahren. 
Marie Schmidt geb. Badtſchong. 12. Thorn, im Juli 1891. 


1 15 u. Schulſtr.⸗Ecke, iſt aa oder Die Aellerräumlichkeiten 
ohne Wobnung v. 1. October ab z. verm. 

C. B Dietrich & Sohn. iy unjerem Hauſe Nr. 87, in welchen 

ine Kl. Wohn U. T möbl, Jun. z. verm eine Weinhandlung und in den 

E Sk Krb wald Fiſcherſir 132. letzten Jahren ein Bierverlagsge⸗ 

7 DET — ſchäft mit gutem Erfolg betrieben 

ne Wohnung de Zimmern. wird, ſind v 1. Januar 1892 zu verm. 


geräum. Zubehör v. 1. October z. verm. 
Näheres bei Casprowitz, Kl. Mocker. O. B Dietrich & Sohn. 


ꝙqQ—2—ü—ü— ſ DMP i i!;M;::ꝑĩ́ ! —— — — ———— — — — 
= Vorf = 2 Stub. u. Küche 
Tromberger = Borjtadt, Schulſtraße en 213 v2 

B Nr. 20 iſt die 2. Etage, 6 Zimmer, Neuſt 213. Nah b. G. Prowe. 


Küche ꝛc. vom 1. October er. zu verm. 6 Same e Jobi) 
7b immer u. } u hehör) ne ofraum 
3. Etage, e WMufeen und Stallungen iſt vom 1. October ab 
ſtube, Küche mit Waſſerleitung u. Zubeh. zu vermiethen. Baderſtraße 68. 
vom 1. October zu vermiethen. | Louis Lewin. 


Julius Buchmann, „ eee 
Brückenſtr. Nr. 10. herrſchaftl. Wohnung 


magenta 


paſſend für Mädchen von 12—17 
Jahren, in bildſchönen Muſtern, 
a Mk. 3,95, 
im Dutzend à Mk. 3,75. 
Probe⸗Sen dungen verſende 
gegen Nachnahme oder vorherige 
Einſendung des Betrages. 
Nichtconvenirendes wird umge⸗ 
tauſcht. 
Die Längen der Mäntel ſind 
65 110 em, bei Beſtellung ge⸗ 
nügt die Angabe des Alters. 


A. Lipowski 


Herren-, Damen: und Kinder⸗Con⸗ 


5 
N 
| 


ede u ale he une Möbus. Königl. e fections-⸗Fabrik arten u. freundl. geraum. ohn. iſt in meinem Haufe, Bromberg. Vorſt., 
Leibitſch. 13. Gutsbeſ. Emanuel Hein⸗ mi. I Freiberg in Sachſen. fofort zu bezich. A, Endemann. Schulſtr. 114, jofort od. z. 1. Oct. er. 
rich Georg Anſelm Müller Brahrode um Telegramm⸗Adreſſe⸗ 


8 Fer berſtraſſe 2675 zu vermieth. Maurermeiſter Soppart. 
iſt eine große und mehrere Mittelwoh⸗ 8 ohmung von 3 Dimmer, Nuche 


Lipowski - Freiberg. 85 Ä | 
p nungen einſchl. Waſſerleit. v. 1 Octob. Vodenkammer, Waſchküche verm 


it Emilie Caroline Tilk. 14 Rentier . 2 
Carl Cieszynsi mit Wittwe Marianna Juvaliditäts⸗ u. | 
Conſtantia Roſe geb. Wiesniewski 15. Alters 2 Berſicherungs⸗ 


A 3 e ——————————— zu verm. Näheres parterre rechts. von ſofort S. (zecbak, Culmerſtr. 342 

Feldwebel Carl Julius Otto Köhn mit Fr u Se m Tt . . . 
Emma Bertha Augufte Fid-Stettin | Formulare. Umzugshalber Ein Laden een bende, 2 Famiiienwohnungen Familienwopnungen 
d ebelich find verbunden; | A. Arbeitsbeſcheinigunge der unteren werden ſämmtliche Hand: un Wohnung (bisher Bäckerei), große ſind vom 1. April ab zu vermiethen 

1. Sergeant im 21. Infant. Regt. Verwaltungsbehörde; Wirthſchaftsgegenſtände zu ſehr Kellerräume, zu jedem 2 IL. Borehardt. Schillerſtraße. 


Emil Kleiſt und Hedwig Diedrich. B. Beglaubigte Arbeitsbeſcheinigung billigen Preifen verkauft. 1 u je: 2 a 

eee ee rg 5 Wee Se Seglerſtraße 140, 2 Trp. 10 ee, Ware 8 zeip. 2 N ann e IM 19 
uhmacher men C. Krankheitsbeſcheinigung von Krank: | TT x ee . N . 2 g 

geb. Knof. 3. Gärtner Johann Poppke kenkaſſen; Eingezäunter Platz, A. Borchardt. e Herrſch. Wohnungen 


f LU ſcheini |; im., Rüde u. Bub. 2 | 3 
und Zrieberite Kenan hrmacher D. Krankheitsbeſcheinigung von Ge⸗ in der Skadk gelegen, 40 m lang, 15 m 11 Junkerſte. 249/50 (eventl. mit Pferdeſtal), Zubehör und 


Carl Fritſch urd Sophie Cieszynafi. meindebehöernd breit, iſt zu verpachten. } Waſſerleitung zu vermi d 
All meine du vorräthig in der Buchdruckerei von Näheres in der Exped. d. Zeitung. % Zimmer, mobl, od. unmobL,, auch ar Chr. Sand 5 
ge ö Ernst Lambeck, . 11 e . vom] Bromberger-Vorſtadt. Schulſtr 138. 
Orts krankenkaſſe. Bäcker ſtraße 255 Maurer U. Arbeiter: Näh. bei A. Kuhe, 11 129,1 5 2 Wohnungen 
e Arbeitgeber erinnere IC — c e ei hohen Accordſätzen Eine kleine Familienwohnung, zu 85 und 90 Thaler zum 1. October 
lung der rückständigen Beiträge. Wunderbar ist der rfolg 1 5 Arbeit beim Bau der Eifenbahn, Breiteftr. 87., 3 Zimmer u. Küche | zu vermiethen. Winklers Hotel. 


Der Kaſſieer brücke zu Fordon. 755 1. October er preiswerth z verm Brom erg. och, Parkfir. 4 


der allgemeinen Ortskrankenkaſſe. Sommersprossen, unreiner Teint, \ jetrich Sohn. l 90 
Porpliess. gelbe Flecke etc. verschwinden Mehrlein, Naurermeitter, , ©._B. Dietrich & iſt noch eine kleine Familienwohnung 


ä — — 
i i = W̃᷑ an ruhige Miether abzugeben. 
n B cher: egal OR See lee Ein Lehrling | 4 2 Wohnungen Näheres daſelbſt 1 Treppe. 
wird zu kaufen geſucht. Bergmann’s Lilienmilch-Seife, kaun von ſofort eintreten bei Ti Seiligegeifr. 11%, 1 are 59 717 ne 


die B dlung|von Bergmann & Co. in U resden. H. A. Stein, Bäckermſtr., — 2 0 
a ne Tamphoek 12888 ung Vorräthig & St. 50 Pfg. bei Adolf Leetz. Culmerſtr. 340, Moöbl. Z. z. v. 3 III. Markt 304 ſind pr. ſofort zu verm. 
— Ban) — 


8 Druck und Verlag der Ratbsbuchdruckerei von Ernst Lam beck. Thorn. 


